
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Bruchwald 1,2km südöstlich von Klein Bützin

hügelige Grundmoräne

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt Gemeinde / Stadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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-Luftbild-Nr. 1 9 1 0 2 2 1

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

1 9 2 9
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RW N
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Vegetationseinheiten
Uferseggen-Erlenbruchwald, Walzenseggen-Erlenbruchwald, Sumpfreitgras-Erlenbruchwald, Frauenfarn-Erlenbruchwald,
Walzenseggen-Grauweidengebüsch, Uferseggen-Grauweidengebüsch, Himbeer-Erlenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09079

X

Innerhalb eines kleinen Waldgebietes befindet sich ein Bruchwaldkomplex. Erst in jüngerer Zeit muß es zu einer starken Entwässerung 
gekommen sein. Deren Ursache ist äußerlich nicht erkennbar, zumal ein benachbartes Feuchtbiotop im selben Waldstück (Nr. 4018) 
vermutlich sekundär vernäßt ist. Der Boden weist ein bewegtes Feinrelief auf, mit erhöhten, frischen Moorbereichen und feuchten, selten 
sehr feuchten Schlenken, was auf Torfstecherei zurückzuführen ist. In den tiefergelegenen Bereichen stockt ein Uferseggen-Erlenbruchwald, 
der eigentlich für sehr feuchte und nasse Böden charakteristisch ist. Neben Bittersüßem Nachtschatten ist stellenweise reichlich Sumpffarn 
vertreten. In trockengefallenen Schlenken kommt Flutschwaden flächendeckend vor. An lichten Stellen haben sich Grauweidengebüsche 
entwickelt. Einen relativ großen Flächenanteil nimmt auch ein Sumpfreitgras-Erlenbruchwald ein. Er stockt auf etwas höhergelegenem frisch-
feuchtem Moorboden. Hier kommt Gemeiner Gilbweiderich zahlreich vor, teilweise auch etwas Himbeere. Hin und wieder findet sich auf 
diesen Standorten sehr kleinflächig ein Frauenfarn-Erlenbruchwald. Nicht geschützter Himbeer-Erlenwald stockt auf den am stärksten 
entwässerten Moorböden. Er nimmt innerhalb des Biotops nur einen geringen Raum ein, kommt aber im Randbereich öfter vor.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Carex riparia

Salix cinerea Carex elongata Galium palustre Impatiens noli-tangere
Lysimachia vulgaris Solanum dulcamara

Alnus incana Betula pubescens Rubus fruticosus Rubus idaeus
Alisma plantago-aquatica Athyrium filix-femina Carex elata Dryopteris carthusiana
Glyceria fluitans Iris pseudacorus Juncus effusus Lythrum salicaria
Phalaris arundinacea Poa trivialis Ranunculus repens Scutellaria galericulata
Thelypteris palustris


